
Treml, Alfred K.; Georg, Pfauter; Orth, Gottfried
1. Leser- und Autorentreff der ZEP, 5.-7.9.1980
Zeitschrift für Entwicklungspädagogik 3 (1980) 4, S. 35-39

Quellenangabe/ Reference:
Treml, Alfred K.; Georg, Pfauter; Orth, Gottfried: 1. Leser- und Autorentreff der ZEP, 5.-7.9.1980 - In:
Zeitschrift für Entwicklungspädagogik 3 (1980) 4, S. 35-39 - URN: urn:nbn:de:0111-pedocs-284954 -
DOI: 10.25656/01:28495

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-284954
https://doi.org/10.25656/01:28495

in Kooperation mit / in cooperation with:

http://www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep-zeitschrift-fuer-internationale-bildungsforschung-und-entwicklungspaedagogik/profil

Nutzungsbedingungen Terms of use

Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für den
persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt. Die
Nutzung stellt keine Übertragung des Eigentumsrechts an diesem
Dokument dar und gilt vorbehaltlich der folgenden
Einschränkungen: Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments
müssen alle Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf
gesetzlichen Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses
Dokument nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.

We grant a non-exclusive, non-transferable, individual and limited
right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-commercial
use. Use of this document does not include any transfer of property
rights and it is conditional to the following limitations: All of the
copies of this documents must retain all copyright information and
other information regarding legal protection. You are not allowed to
alter this document in any way, to copy it for public or commercial
purposes, to exhibit the document in public, to perform, distribute or
otherwise use the document in public.

Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.

Kontakt / Contact:

peDOCS
DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation
Informationszentrum (IZ) Bildung
E-Mail: pedocs@dipf.de
Internet: www.pedocs.de



MITSCHRIFT FÜR
ITWICKLUMGSPÄDAGOGIK

:erentwicklung und Überentwicklung als 
. -zausfordsrung für die Erziehung

S DEM INHALT:

ichtinstitutsionalisierte lernformen in der 
ntwicklungspädagogik

Werkstätten/dritte-welt-häuser — neue orte einer 
ntwicklungspolitischen erziehung ?

ildungsforschung in der, an der, mit der, für die.. 
. weit

. leser- und autorentreffen der ZEP

Entwicklungshilfe für überentwickelte länder II

ntwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit

: 4/1980, November 1980, 3. Jahrgang
M 0172-2433

tAG + HERCHEN Frankfurt



ZEITSCHRIFT FÜR ENTWICKLU^GSPÄDAGOGIK ZEP

Unterentwicklung und Überentwicklung als
Herausforderung für die erziehung
ISSN 0172 -2433

Herausgeber und Schriftleiter: alfred k. treml,
altheimerstraße 2, 7410 reutlingen 24
telefon {07121) 6 66 06

unter mitarbeit von Ulrike lang-tremi, gottfried orth, 
klaus seitz, erwin wagner

Verlag HAAG + HERCHEN Verlag, fichardstraße 30
6000 frankfurt am main 1
telefon (0611) 55 0911 • 13

erscheinungsweise 3 - 4 ausgaben im jahr mit 
zusammen ca. 240 Seiten

preise
abonnementpreise 
einzelbezieher 
einzelpreis

institutionen dm 17,50
dm 12,00, Studenten dm 10,50
dm 4,50, doppelheft dm 9,00

manuskripte bitte druckfertig an die schriftleitung

bestellungen HAAG + HERCHEN Verlag, fichardstraße 30, 
6000 frankfurt am main 1 
telefon (0611) 55 0911 - 13

konten des Verlages deutsche bank frankfurt, 
konto-nr. 100/093/0487, blz 500 700 10 
Postscheckkonto frankfurt, konto-nr. 661-605 
blz 500 100 60

nachdruck mit Quellennachweis und gegen Übersendung von 
belegexemplaren an den Verlag gestattet

Herstellung druckhaus j. knaack, darmstadt



ZEITSCHRIFT FÜR ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK

NOVEMBER 1980 HEFT 4/1980

INHALT

EDITORIAL .....................................   2

KLAUS SEITZ
NICHTINSTITUTIONALISIERTE LERNFORMEN IN DER ENTWICK­
LUNGSPÄDAGOGIK ............................................... 4

EDDA STELCK
WERKSTÄTTEN/DRITTE-WELT-HÄUSER - NEUE ORTE EINER ENTWICK­
LUNGSPOLITISCHEN ERZIEHUNG? ...............................  23

ERWIN WAGNER
BILDUNGSFORSCHUNG IN DER, AN DER, MIT DER, FÜR DIE 3. WELT 30

1. LESER- UND AUTORENTREFFEN DER ZEP ........................ 35

HILDRUN UND WOLDEMAR MAMMEL
BÜCHERLISTE ZUR ENTWICKLUNGSHILFE FÜR ÜBERENTWICKELTE 
LÄNDER II ................................................... 40

GEORG KRÄMER 
ENTWICKLUNGSPOLITISCHE ÖFFENTLICHKEITSARBEIT - 10 THESEN 47

ENTWICKLUNGSPÄDAGOGISCHE INFORMATIONEN, NACHRICHTEN, TIPS,
TERMINE .......................................................  48

REZENSIONEN ...................................................  51
I. Heck: ÖKOLOGISCHE DENKWEISE ALS DIDAKTISCHE DIMENSION UND SCHU­
LISCHE AUFGABE (a.k. treml), S. 51. IDOC-mfni-Pamphlet 1980: SPE­
ZIELLER WAHNSINN: MITTELSTRECKENRAKETEN IN EUROPA (G. Orth), S. 51. 
A. Imfeld: ENTWICKLUNGSPOLITIK - EINE ANNOTIERTE BIBLIOGRAPHIE (a.k. 
treml), S. 52. H. Strohm: POLITISCHE ÖKOLOGIE (A. Köpcke-Duttler), 
S. 53. Institut für Iberoamerika-Kunde (Ha.): ERZIEHUNG UND ENTWICK­
LUNG IN LATEINAMERIKA - AUSWAHLBIBL10GRAPHIE (a.k. treml), S. 54.
G. Michelsen u.a.: DER FISCHER ÖKO-ALMANACH (G. Orth), S. 55. Ev. 
Missionswerk (Hg.): TRÄUME VON DER SÜDSEE (A. Köpcke-Duttler). A. 
Tevoedjre: ARMUT, REICHTUM DER VÖLKER (G. Orth), S. 45. Nordelbi­
sche AG für kirchl. Entwicklungshilfe (Hg.): ENTWICKLUNG UND UMWELT 
(A.Köpcke-Duttler), S. 58. Institut für intern. Begegnungen (Hg.): 
DRITTE WELT UND ENTWICKLUNGSPOLITIK IN DER ERWACHSENENBILDUNG (k. 
seitz), S. 58. E. Kroneburg u.a.: JUMBO UND CHELONIA (G. Orth), S. 
58. AG Dritte-Welt-Läden (Ha.): DER DRITTE WELT LADEN (E. Stelck), 
S. 59.

HINWEISE ZUR ÄU$EREN FORM DER MANUSKRIPTE 
AUTORENVERZEICHNIS .................   60



35

1. Leser- und Autorentreffen der ZEP
5.-7.9.1980

das schon seit langem geplante 1. lesen- und autorentreffen der 
ZEP fand vom 5 . - 7 . 9 1980 im "schwa1benhof" in freudenstadt-obermus- 
bach statt. eine recht bunte kleine gesellschaft hatte sich dort ein­
gefunden; die teilnehmer waren (aufzählung ohne titel):

+ GOTTFRIED ORTH, p^aRRZR aus weiteRsbaeh bei kRank^uRt,
+ KLAUS STITZ, 4tu.de.nt deR philosophie und pädagogik aus Reut­

lingen,
+ ULLLV ESSLER, pRO^essoR £ür philosophie an deR univeRsität 

(Rank^uRt,
+ ERbilH WAGNER, uilss. mltaRbzltzR am dt. Institut Iür {,ZRnstu- 

dien aus tübingen,
+ GERHARD GLÜCK, pro ^zssor ^ür schulpädagogik an deR techni­

schen hochsehute aachen,
+ ARNOLD KÖPCKE-DUTTLER, Rechtsanwalt, dipl-päd. und doktoRand 

aus klst,
+ GEORD PFAUTER, dRuck.technik.ZR aas ludwigsbuRg und doktoRand 

In bRemen,
+ ALPRED K. TREUE, miss. angestzllteR an deR uni tüblngen,
+ INGRID FELBER aus ludwigsbuRg, Studentin dzR gCRmanistik und 

Philosophie,
+ RALF GEISSLER, vikaR aus hannoveR,
+ HEIDI und GERHARD BLUM, die gastgebeR, beide gelzRute sozial­

pädagogen.

ich glaube, daß dieses gemeinsame Wochenende für alle teilnehmer 
- deren mehrzahl auch außerberuf1ich entwick 1 ungspädagogisch (etwa in 
bürgerinitiativen und aktionsgruppen) aktiv sind - in guter erinnerung 
bleiben wird. wir versuchten nicht nur über entwicklungspädagogik zu 
reden, sondern auch entwicklungspädagogisch zu handeln - so weit dies 
überhaupt an einem Wochenende ansatzweise zu realisieren ist. ohne. 
Programm und ohne komfort vergingen die stunden wie im fluge; prakti­
sches arbeiten, gemeinsames kochen und essen, Spaziergänge, viele ge­
spräche und diskussionen wechselten sich einander ab. die für die ZEP 
relevanten konzeptionellen ergebnisse dieser gespräche sind im editorial 
wi edergegeben .

alle waren sich am ende einig, daß diese art von treffen zu einer 
jährlich sich wiederholenden einrichtung gemacht werden sollte. für 
das kommende jahr wurde gleich ein termin fixiert: das nächste leser­
und autorentreffen der ZEP findet - aller voraussicht nach wieder am 
gleichen ort - in der 2. septemberhälfte 1981 statt (gleich vormerken!).

der folgende bericht von GEORG PFAUTER und das Stimmungsbild 
von GOTTFRIED ORTH geben - wie ich meine - einen recht guten ein­
blick in die Vielzahl der individuell gewiß verschiedenen erfahrungen, 
erlebnisse, erkenntnisse und gefüh1e der berichterstatter, die von 
diesem Wochenende im vergangenen September in erinnerung bleiben, 
vielleicht machen die beiden berichte dem einen oder anderen leser 
mut, das nächte mal auch dabei zu sein.

alfred k. treml



Gottfried ort^ + arnolp uöpcUe
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Entwicklungspädagogik auf dem alternativen Bauernhof
Bericht vom extten Letex- and Autoxentxeffen dex ZEP

Ankunft auf dem "Schwalbenhof"

Am Fxeitag Nachmittag trafen die. extten Teilnehmer pünktlich ein, andere 
eJtAe.ich.tzn den ’’Schwalbenhof" extt am Samstag Vormittag. Vat mA jedoch nicht 
weiter tchlimm, da. za für dietet Treffen kein fettet Programm gab. GzAhaAd Blum 
und teine Familie hatten um -in ihrem alternativen Projekt "Schwalbenliof" den 
ganzen ertten Stock zua Verfügung gzttellt, in weichem zieh früher eine Gaxtttät- 
te mit Nebenzimmer befand. Man konnte tick in dem schönen alten, chaxaktexv ollen 
Haut gleich wohlfühlzn. Ettzn und Trinken hatten wir um weitgehend telbtt mit- 
gebxacht, daxuntex allerhand Getundet wie Köxnex, biologitehex Exot, ungetpritz- 
tet Obtt, natuxneinz Saite... und Familie Blum stellte fritche Milch und Eier 
zux Verfügung.

Nach vielen Vextuchen, reiflichen Übexlegungzn, manchen Abtage and bangem 
Waxten konnten Heidi und Gexhaxd Blum den Kaufvertrag für dat {ehern.} landwixt- 
tchaftliche Aniveten im Juni 1980 endlich untexzeichnen. {1} Ver "Schivalbenhof", 
to von tzinen neuen Eigentümern nach den vielen gefiederten Hautmitbeivohnexn be­
nannt, itt ein tzhx großer Bauernhaut (333 gum reine Wohnfläche im 1. und 2. 
Obexgetchoß!} mit Hof, Hiihnextta.il, Backhaut, zwei Quellen und einzx Witte mit 
Obttbaambextand auf ca. 54 ax Land, im Exdgetckoß befinden tich Ställe, Wexk-

ttatt und Holzlagzx. Auch zwei Gewötbetieller tind vorhanden. Oer große Vachboden 
kann tpätex einmal gut zu Wohnzwecken autgebaut wexden. Geheizt wixd mit Kohle 
und Holz; an einex zeitgemäßen Itoliexung fehlt et allerdings. über dem Wixt- 
tchafttte.il befinden tich gxoße Heuböden, die tpätex ebenfallt noch autgebaut 
wexden können. Va dixekt am Haut ein Schwaxzwatd- und Fexnwandexweg voxbeifühxt, 
wixd an die Einrichtung einet kleinen Gexundkott-Cafex gedacht, dat die hohen 
Schulden tilgen und dat Gedankengut det "Schwalbenhofet" vexbxeiten helfen toll.

1) Ich lehne mich im folgenden eng an die Projektselbstdarstellung von G. u. H. 
Blum an; sie ist gegen Rückporto erhältlich über: Blum, Schwalbenhof, Kloster 
str. 46, 7291 Obermusbach.

Hiihnextta.il
tchafttte.il
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Dieses Gedankengut daAf ohne. EinschAänkung entwicklungspädagogisch genannt werden.

In seines Psojektbeschseibung spsicht Geshasd Btum von den geistigen und wist- 
schafttichen Ksisen unseses Zeit, den wachsenden Vesetendung -in des Dsitten Wett, 
dem von immzs mehA Menschen empfundenen Unbehagen an dem eingzschtagenen Kuss. Eine 
KusskossektuA, ein Undenken und AndeASteben scheint zwingend geboten auch in Anbe- 
tAaeht deA gefähsdeten Unweit und Innenwelt deA Menschen. Dabei nützen ubeAkommene 
StAuktusen und Ideologien nicht mehA viet; neue. Wege müssen genügt weAden. Ma ein 
Vzssuch in dieszA Richtung vessteht -sich das PAojekt Schwatbenhof.

Weit die GüteA deA Wett so ungteieh vesteitt Aind, will man am "Schwatbenhof" 
die eigenen mateAietten Anspsächz senken, daA KonAumveAhatten kAitiAeh übesdenken 
und ändzAn, EneAgie einApaAen und keine kapitalintensive Technologie veswenden. 
ÜbesschaubaAe Lebens- und Asbeitsbeseiche Aotten die SzlbstvzASOsgung duAch Eigen- 
pAoduktion voAantAeiben helfen. ökologische pAinzipien wesden duAch chemiefseien 
Landbau, AbfailkompOStizAung und Müttdezinizsung, Kteintechnotogie usw. befolgt. 
Individuen will man Aich veAandenn, abeA gleichzeitig auch gesellschaftlichen 
Wandet impulsizAen duAch die Mitasbeit in ßüAgeAinitlattven, HachbaAschaftshitfe, 
KindesgAuppen, Ko Operation mit andzAen GAuppen.

Doch biA dieAe Pläne vZAwiskticht Aein wesden, ist eA noch ein weites Weg. Doa 
entwicklungspädagogische PAojekt PSchwatbenhof" Ateht heute eAAt am Anfang AeineA 
konkAeten Umsetzung in die PAa^iA. Eamitie Btum gibt Aich keinen Illusionen daAubeA 
hin, daß das Zusammentreffen {und Miteinandesauskommen] veAAchiedeneA ChasakteAZ, _ 
Motivationen und Ansichten in einem vielgestaltigen Ganzen nicht ohne PAobteme Aein 
wind. Gedacht ist an die Aufnahme von Eshotungsgästen, die das einfache Leben be­
jahen, Aoziat und psychisch gefähAdeten Menschen, an die Abhaltung von SeminaAen 
mit Jugendlichen und Studenten, Kusse im handwerklichen und musischen Bereich. Ar­
beitsfreie Zeit und AAbeitszeit sotten nicht getrennte Bereiche, sondcAn ineinan- 
deAfließendes Leben sein. SpäteA sott deA BaueAnhof in Gauppenzigentum übeAfühAt 
uieAden, wenn Aich eine Lebensgemeinschaft gebildet hat, die das PAojekt vottverant- 
wortlich trägt. Menschen, die sich ebenfalls Gedanken übeA notwendige alternative 
Entwicklungen machen und diese pAaktisch umsetzen wollen, sind auf dem "Schwatben- 
hof" willkommen zu gemeinsamZA AAbeit an dem großen Vorhaben, dessen eigentliche 
und tiefeAe BegAündung eine pädagogische ist: Es geht um nicht wenigZA als um 
eine neue. AufkläAung, um die Mündigwerdung deA BüAgZA - und dieszA Weg fühAt weg 
von dem Glauben an die Allmacht des technischen und industriellen FoAtschaitts.

Ein erinnerungswürdiges Wochenende

Vie notwendige Bewußtwerdung deA Menschen, dieses Leitthema zog sich duAch 
viele GespAäche, die in deA GAuppe, in GAüppchen odeA auch nuA zu zweit gefühAt 
wuAden - in Haus, odeA auch draußen beim Spazierengehen. Theorien wuAden gewälzt, 
Meinungen ausgetauscht; man spAach auch viet von sich selbst, von eigenen Erfah- 
Aungen, EAwaAtungen und BefuAchtungen, von Eafolgen und Fehlschlägen bei Bemühungen 
gewonnene EAkenntnisse in die Tat umzusetzen.

Vza Berichterstatter selbst nützte einen ausgedehnten SpazieAgang in Feld und 
Wald zu BetAachtungen und EAwägungen übeA veischiedene EntwicktungsstAategien [Dis­
soziation und autozeturische Entwicklung, Industrialisierung, Bitdungstsansfer usw. 
AbeA auch das Entwicklungstand BRD woa Thema [AtomkAaft, KonsumtzAror, MititoAismus 
altZAnative Schuten, biologischer Landbau, Esnährungsfragen]. Schade - die Zeit 
woa viet zu kuAz! Auch übeA die inhaltliche Konzeption deA ZEP wuade gespAochen 
[AtlgemeinveAStändlichkett/Wissensehafttichkeit} und übeA die aufgetACtenen PAobte­
me zwischen SchAiftlzitung und Herausgeber zinzASzits und Verleger andeAeAseits 
[DAuckguatität, Termine]. Gemeinsam formulierten Leser und Autoren einen ßAief 
an den Verleger, und wie die Antwoat desselben Mitte SeptembzA zeigte, daAf man 
wohtbegAündet hoffen, daß die SchwieAigkeiten ausgeAäumt sind. Füa den Berichter- 
stattea woa es ZAfAeutich zu zaleben, in welch offener und hcAztichen AtmosphäAe 
wähAznd des gemeinsamen Wochenendes die Lösung speziell dieses uns alte irgendwie 
belastenden Frage betAieben wuAde.
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Zusammen mit Gerthartd Blum besuchten wirt z-inan Bauenn, dert haute. (stolzes.] Be- 
sitzert eines -zog. Aussiedlerthofes tat. Beeindrtuckend wat insb. fort jene, untert uns, 
d-ie mehrt, übert die bedenklichen Eortmen und Ertgebnisse dort zog. Jntenziv-Tiert.ha.Uung 
gehont hatten, wie die Kühe in einem gnoßen Stall, dert einem Saat glich, gertadezu 
weiden konnten. Den Bauert spnach von einert deutlich höherten Milchleistung, einem 
gertingerten Krtankenstand und viel pnoblemloserten Geburtten durtch diese Ant dert fnei- 
lauf,enden Viehhaltung. Interessant wart auch, dal det ganze Bauertnhof weitestgehend 
aus Hotz aus eigenen Beständen ertbaut wortden ist, wobei dert Bauert Went auf. die 
Feststellung legte, dal ert als Baumatertial auch deshalb Hotz vertwendet habe, weit 
es eben eine ganz andene Wohnqualität für Hensch und Vieh bedeute als Beton und 
Kunstsstoffe.

Jm Wald dieses Bauertn hat Gerthartd Blum Hotzsammetrtechte. Gertne nutzten wirt 
die Möglichkeit den Abwechslung und artbeiteten uns körtperttich aus beim Sammeln, 
Hacken, und Sägen des Winteaholzes fort den "Schwalbenkofes"; die Heidelbeerten im 
Waid schmeckten köstlich.

Ganz vortzügtiche wartme Körtnert- und Sojaspeisen, spurtenetementerteiches Müsli, 
hertzhaftes Brot mit deftigem Belag und wohtmundende Säfte (Trtaube, Gerste] sorg­
ten fort das leibliche Wohl. Vas hertrttiche Spätsommerwetten (ab Samstagmittag] 
tat ein übrtiges, um dieses erste Treffen von Lesertn und Autorten dert ZI? in einert 
entwicktungspädagogisch ausgesprtochen relevanten Umgebung so ertinnertungswürtdig 
wenden zu lassen.

Geortg Pfauten

Entdeckungen

Wirt entdeckten das neue Prtojekt "Schwalbenhof" und tertnten viele 
Frtagen stellen und Anrtegungen austauschen für unserte eigenen An- 
beitszusammenhänge und fort gesellschaftliche Setbstvertständtich- 
keiten.
Wirt entdeckten eine gute Atmosphärte und gewannen schnell Abstand 
zu unsertem Alltag.
Wirt entdeckten neue Erteunde und gewannen einen venttaulichen Ge- 
sprtächskrteis.
Wirt entdeckten altertnative Wohn-, El- und Lebensformen und konn­
ten so Anfragen an unserten eigenen Lebenszusammenhang mit nach 
Hause nehmen.
Wirt entdeckten die Abwechslung von Hand- und Kopfarbeit (die sich 
nach einem Wortt von J.J. Rousseau gegenseitig dert Ertholung dienen 
sollen] und fragten nach unsertem eigenen Artbeitsstil.
Wirt entdeckten unserte untertschiedtiehen Ausgangspunkte und Posi­
tionen und lertnten in einert. freien und ungezwungenen Viskussion 
voneinandert.
Wirt entdeckten, daß wirt inhaltliche Viskussionen untertbrtechen 
können, wenn uns pertSÖnliche Prtobleme untert den Hügeln brannten, 
und konnten dann bessert, auch inhaltlich wiedert weitertartbeiten.
Vie Entdeckungen haben Spaß gemacht, ein Autoren-Leser-Treffen 
sollten wirt wiedertholen!

Gottfried Ortth


